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Tabakproduktegesetz: Gesundheitskommission reagiert minimal auf dusseren Druck

Bern (ots) -

Die Allianz fir ein starkes Tabakproduktegesetz nimmt Kenntnis vom Entscheid der Kommission fiir soziale
Sicherheit und Gesundheit des Standerates SGK-S, beim Bundesgesetz {iber Tabakprodukte bei Werbeverboten,
Promotion und Sponsoring eine Korrektur des bisherigen praventionsfeindlichen Kurses vornehmen zu wollen, ein
Lichtblick. Um Kinder- und Jugendliche vor dem Einstieg in den Tabakkonsum zu bewahren, braucht es aber nicht
nur partielle, sondern umfassende Einschrénkungen bei Tabakwerbung, Tabakpromotion und -sponsoring, erklart
die Allianz fir ein starkes Tabakproduktesetz.

Als Reaktion auf die Volksinitiative «Ja zum Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Tabakwerbung» und weiteren
Ereignissen der letzten Wochen (Steigender Konsum von E-Zigaretten durch Minderjahrige, Skandal um das
Sponsoring des Schweizer Pavillons an der Expo 2020) hat die Kommission fir soziale Sicherheit und Gesundheit
des Standerates SGK-S entschieden, einige Forderungen der Allianz in das Tabakproduktegesetz aufzunehmen und
Werbung, Promotion und Sponsoring fiir Tabakprodukte sowie fiir elektronische Zigaretten teilweise zu
untersagen. Die nun von der Kommission unterstiitzte Vorlage erfiillt weiterhin nicht die Vorgaben der
internationalen Rahmenkonvention tber die Tabakkontrolle der Weltgesundheitsorganisation WHO.

Das ist nicht akzeptabel. Die Schweiz ist bereits seit Jahren das Schlusslicht in Europa beim Thema Tabakwerbung.
Mit aufwendigen Werbe- und Sponsoring-Aktionen rekrutiert die Tabakindustrie jeden Tag neue Konsumentinnen
und Konsumenten. Im Visier sind in erster Linie Kinder und Jugendliche. Jede sechste Person zwischen 15 und 17
Jahren hat zum Beispiel bereits mindestens ein Werbegeschenk von der Tabakindustrie erhalten. Die
Tabakkonzerne machen Milliardengewinne mit Produkten, von denen die Konsumentinnen und Konsumenten nur
sehr schwer wieder loskommen. Die negativen Folgen des Tabakkonsums tragen die Betroffenen und die
Allgemeinheit.

Die nun von der Kommissionsmehrheit vorgeschlagene Lésung geniigt nicht, um Kinder und Jugendliche wirksam
vor Tabakwerbung zu schiitzen. Ein von Standerat Stéckli eingebrachter Minderheitenantrag will zumindest die
minimalen Vorgaben der internationalen Rahmenkonvention tiber die Tabakkontrolle der
Weltgesundheitsorganisation WHO erreichen. Nur ein umfassendes Verbot der Werbung, des Sponsorings und
der Verkaufsférderung vermag Minderjdhrige vor den perfiden Lockmitteln der Tabakindustrie zu schiitzen.

Dem stimmt auch die Mehrheit der Schweizer Bevélkerung zu: 58 Prozent befiirworten ein allgemeines
Werbeverbot fiir Tabakprodukte. Auch ein Verbot des Sponsorings von Kultur- und Sportveranstaltungen durch
die Tabakindustrie trifft bei der Mehrheit der Bevélkerung auf Zustimmung.

Mit einem umfassenden Verbot von Werbung, Promotion und Sponsoring fiir Tabakwaren wiirde die Schweiz
einen der Hauptpunkte der internationalen Rahmenkonvention {iber die Tabakkontrolle der
Weltgesundheitsorganisation WHO erfiillen. Diese regelt den Anbau, die Produktion und den Verkauf von
Tabakwaren. Die Konvention ist das wichtigste Instrument fiir die weltweite Einddmmung der Tabakepidemie und
wird von 181 Staaten anerkannt. Die Schweiz hat die Konvention im Jahr 2004 unterzeichnet, aber bislang nicht
ratifiziert. In Europa haben dies, neben der Schweiz, nur Andorra, das Firstentum Liechtenstein und Monaco
ebenfalls noch nicht getan.

Die Allianz fir ein starkes Tabakproduktegesetz wird sich dafiir einsetzen, dass der Sténderat im September die
noch vorhandenen Liicken im Gesetzesentwurf schliesst, oder zumindest durch Annahme des Minderheitenantrags
verringert.

Die Allianz fiir ein starkes Tabakproduktegesetz ist eine Initiative von Krebsliga Schweiz, Lungenliga Schweiz,
Schweizerische Herzstiftung, Sucht Schweiz und Arbeitsgemeinschaft Tabakprdvention Schweiz. Bis heute haben
sich 127 Organisationen der Allianz angeschlossen.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Arbeitsgemeinschaft Tabakpravention:
Wolfgang Kweitel, Kommunikationsmanager Politik, 031 599 10 20,
wolfgang.kweitel@at-schweiz.ch



Krebsliga Schweiz:
Flavia Nicolai, Leiterin Medienstelle, 031 389 94 13,
flavia.nicolai@krebsliga.ch

Lungenliga Schweiz:
Claudia Kiinzli, Leiterin Gesundheitsférderung und Pravention, 031 378
20 57, c.kuenzli@lung.ch

Sucht Schweiz:
Medien, 021 321 29 85, medien@suchtschweiz.ch

Diese Meldung kann unter https://www.presseportal.ch/de/pm/100058010/100830979 abgerufen werden.


https://www.presseportal.ch/de/pm/100058010/100830979

	Arbeitsgemeinschaft Tabakprävention Schweiz

